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mtlerfeeten.
Scfpoetgenb ragen trouernbe <£t)preffeit
Ueber aHarmorbreuje, bteid) iinb kalt,
©iele, bie t)ier fei)tummern, finb oergeffen.
©rauer 9îebet um bie ©riifte mailt.

3tuf bie testen atftern fatten Sräiten.
Xrauerhtänge t)ör ici) briiber roetjn.
£?eud)te Slidce hiinbeit beifjes Seinen,
QBelfte flatter Beugen non "JJergetjn.

©räumeitb fct)roeifen beute bie ©ebanften
3u bent Eiebften, bas bein içwB oertor.
©rauf ant ©tauben troftuott fie fid) rauben
3u ber Seelen ^riebenstjort empor.

£cb. Saug.

fçyerr Stinifter Stoœall, ber ameri»
tanifche ©efanbte in Sern, ift in 3Baf=
bington angeïommen unb bemüht fiel),
für bie Sd) roe {3 bie atusfuhr ber nötigen
Lebensmittel 3U erleichtern. 3n einer
Sefpredjung ertlärte er u. a.: „Die
Gcbtnei) ift unbebingt neutral unb roirb
biefe Stellung nidjt aufgeben. Der
S. S. S. gelang es, jebe Ausfuhr non
9Baren, bie aus ben alliierten Länbern
tarnen, nach Deutfd)Ianb ober Defterreid)
3U oerhtnbem." Sergangenen Sonntag»
abenb binierte Storoall bei unferem
Stinifter, toerrn Sul3er. —

Der Sunbesrat teirö ber Sunbesoer»
fammlung einen atntrag unterbreiten,
roonad) bie Stilitärpflicbterfahfteuer aud)
für bas 3ahr 1918 auf ben hoppelten
Setrag erhöbt roerben foil. Seinen 9tn»
trag begriinbet er toie folgt: Die ©reic3=
befebung bauert fort unb es ift bamit
3U rechnen, ba?3 fie aud) in bas folgenbe
3abr hinübergreifen roirb. Solange nun
unfere SGebrmänner in aufferorbentlidjer
SBeife 311m Stiütärbienft heratrgesogen
roerben müffen, muff oon ben 3Bel)r=
pflidftigen, bie teinen Stilitärbienft Iei»
ften, eine erhöhte Slilitärfteuer oerlangt
roerben. —

Der Sunbesrat hat fid) mit ben ein»
fchräntenben Stafjnahmen gegen ben
Sapieroerbraud) befahl unb befdjloffen,
baff leine neuen Leitungen mehr er»
fcheinen biirfen. atudj hat er bas Solls»
roirtfdfaftsbepartement beauftragt, ge=
roiffe Sîafjnahmett für ben Sapieroer»
brauch ber 3eitungen 3U treffen. —

Sergangenen Stontag fanb unter bem
Sorfib oort £>errn Sunbesrat gorrer
bie Seratung ber ©rpertentommiffion

Pas Retorniationsdenkinal in Gent.

betreffenb bie ©rhöhung ber Softtarrfe
ftatt. ©s courbe befdjloffcn: 1. Die
3eitungstransporttare bis 3U 50 ©ramm
©eroidft per ©remplar auf % Sappen
311 belaffen; je roeitere 50 ©ramm ober
Srudiftüde 3ahlen einen Sappen. 2. giir
bie Sriefpoft fei her fiota'Irapon auf3u=
heben; Sriefe bis 50 ©ramm 3ahlen
toie bisher 10 Sappen, oon 51—250
©ramm 15 Sappen, Softtarten 7V»
Sappen. —

Som 1. Ottober ab be3iehen bie
Softafpiranten ein Daggelb oon gr. 5.—
ftatt roie bisher oon gr. 4.50. —

Setanntlid) tourbe fchott oor längerer
3eit ber Senfionspreis für bie 3nter=
nierten oon 4 auf 5 gr. erhöht unb
Deutfd)Ianö hat bem Segehren fofort
mit Siidroirtung auf ben 1. 3anuar
1917 entfprod)en, roährenb ihn grant»
reid) unb ©nglanb erft oom 1. Septem»
her, besro. oom 1. 3uni an be3at)Ien
wollten. Sun ift ber Sunbesrat erfudft
roorben, bie weiteren Serhanblungen mit
bete Städhten in bie tfcanb 3U nehmen,
ba natürlid) alle gleid) behanbelt roerben
müffen. —

.§err Sîinifter fiarbp courbe lehte
aBoche oon £errn Soincaré in atb»
fdjiebsactbiens empfangen, Lcerr Stinifter
Demant, ber bisherige atbteilungschef
bes atusroärtigen atmtes in Sern, hat

feine Stelle in Saris bereits angetreten.
3m Solitifdjen Departement tritt nun
eine 3roeiteilung ber bisherigen 9Ius»
toärtigen atbteilung ein. ©s gibt nun
eine atbteilung für atusroärtiges unb
eine atbteilung für Sertretung freneber
Sntereffen. atn ber Spihe ber erfteren
fteht ôerr Legationsrat Dr. 3arl Sara»
oicini unb an ber 3coeiten £>err Lega»
tionsrat Dr. be Sure), bisher aibjunft
bes atbteilungsdjefs für atusroärtiges. —

Das eibgenöffifdje Soltsroirtfdjafts»
bepartemeitt hat bie ©rteilung oon
Drintgelbern 311 ben <5öd)ftpreifen als
unftatthaft unb ftrafbar ertlärt. —

Die Sunbesbahnen befaffen fid) mit
ber grage, bie I. aBagentlaffe auf ihren
Linien gan3 fallen 3U taffen. —

3m Sunbeshaus courbe bie grage,
ob bie Speifefettrationierung geneeinfam
mit ber Oel» unb Sutterrationierung
unb mit fçSilfe einer gemeinfamen 5tarte
burdjgefiihrt roerben foil, einftimmig he»

iaht, ©ine engere Sloncmiffiotc ift mit
ber atusarbeiteeng eines Srojettes be=

auftragt roorben. Der gettrationicrung
hat ein ©rlafj oon £öd) ftpreifen ooran»
3ugehen. —

Sis heute coar es unmöglich', eine Se»
coilligung 3ur atusführung oon Srot»
getreibe oon aimerita 3U erhalten. Da»
für roerben gegenwärtig fünf Dampfer
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Allerseelen.
Schweigend ragen trauernde Cypressen
Ueber Marmorkreuze, bleich und kalt,
Viele, die hier schlummern, sind vergessen.

Grauer Nebel um die Grüfte wallt.

Auf die letzten Astern fallen Tränen.
Trauerklänge hör ich drüber wehn.
Feuchte Blicke künden heißes Sehnen,
Welke Blätter zeugen von Vergehn.

Träumend schweifen heute die Gedanken
Zu dem Liebsten, das dein Herz verlor.
Drauf am Glauben trostvoll sie sich ranken
Zu der Seelen Friedenshort empor.

Herr Minister Stowall, der ameri-
kanische Gesandte in Bern, ist in Was-
hington angekommen und bemüht sich,
für die Schweiz die Ausfuhr der nötigen
Lebensmittel zu erleichtern. In einer
Besprechung erklärte er u. a.: „Die
Schweiz ist unbedingt neutral und wird
diese Stellung nicht aufgeben. Der
8.8.8. gelang es, jede Ausfuhr von
Waren, die aus den alliierten Ländern
kamen, nach Deutschland oder Oesterreich
zu verhindern." Vergangenen Sonntag-
abend dinierte Stowall bei unserem
Minister. Herrn Sulzer. ^

Der Bundesrat wird der Bundcsver-
sammlung einen Antrag unterbreiten,
wonach die Militärpflichtersatzsteuer auch

für das Jahr 1918 auf den doppelten
Betrag erhöht werden soll. Seinen An-
trag begründet er wie folgt: Die Grenz-
besetzung dauert fort und es ist damit
zu rechnen, das; sie auch in das folgende
Jahr hinübergreifen wird. Solange nun
unsere Wehrmänner in außerordentlicher
Weise zum Militärdienst herangezogen
werden müssen, mutz von den Wehr-
Pflichtigen, die keinen Militärdienst lei-
sten, eine erhöhte Militärsteuer verlangt
werden. ^

Der Bundesrat hat sich mit den ein-
schränkenden Matznahmen gegen den
Papierverbrauch befatzt und beschlossen,
datz keine neuen Zeitungen mehr er-
scheinen dürfen. Auch hat er das Volks-
wirtschaftsdepartement beauftragt, ge-
wisse Matznahmen für den Papieroer-
brauch der Zeitungen zu treffen. —

Vergangenen Montag fand unter dem
Vorsitz von Herrn Bundesrat Forrer
die Beratung der Expertenkommission

das kekormationsäenkmal in Senk.

betreffend die Erhöhung der Posttarife
statt. Es wurde beschlossen: 1. Die
Zeitungstransporttare bis zu 59 Gramm
Gewicht per Exemplar auf ft Rappen
zu belassen: je weitere 59 Gramm oder
Bruchstücke zahlen einen Rappen. 2. Für
die Briefpost sei der Lokalrapon aufzu-
heben: Briefe bis 59 Gramm zahlen
wie bisher 19 Rappen, von 51^259
Gramm 15 Rappen, Postkarten D/s
Rappen. —

Vom 1. Oktober ab beziehen die
Postaspiranten ein Taggeld von Fr. 5.—
statt wie bisher von Fr. 4.59. —

Bekanntlich wurde schon vor längerer
Zeit der Pensionspreis für die Inter-
vierten von 4 aus 5 Fr. erhöht und
Deutschland hat dem Begehren sofort
mit Rückwirkung auf den 1. Januar
1917 entsprochen, während ihn Frank-
reich und England erst vom 1. Septcm-
ber, bezw. vom 1. Juni an bezahlen
wollten. Nun ist der Bundesrat ersucht
worden, die weiteren Verhandlungen mit
den Mächten in die Hand zu nehmen,
da natürlich alle gleich behandelt werden
müssen. —

Herr Minister Lardp wurde letzte
Woche von Herrn Poincarö in Ab-
schiedsaudienz empfangen. Herr Minister
Dunant, der bisherige Abteilungschef
des Auswärtigen Amtes in Bern, hat

seine Stelle in Paris bereits angetreten.
Im Politischen Departement tritt nun
eine Zweiteilung der bisherigen Aus-
wältigen Abteilung ein. Es gibt nun
eine Abteilung für Auswärtiges und
eine-Abteilung für Vertretung fremder
Interessen. An der Spitze der ersteren
steht Herr Legationsrat Dr. Karl Para-
vicini und an der zweiten Herr Lega-
tionsrat Dr. de Pury. bisher Adjunkt
des Abteilungschefs für Auswärtiges. —

Das eidgenössische Volkswirtschafts-
département Hai die Erteilung von
Trinkgeldern zu den Höchstpreisen als
unstatthaft und strafbar erklärt. —

Die Bundesbahnen besassen sich mit
der Frage, die I. Wagenklasse auf ihren
Linien ganz fallen zu lassen. ^Im Bundeshaus wurde die Frage,
ob die Speisefettrationierung gemeinsam
mit der Oel- und Butterrationierung
und mit Hilfe einer gemeinsamen Karte
durchgeführt werden soll, einstimmig be-
jaht. Eine engere Kommission ist mit
der Ausarbeitung eines Projektes be-
auftragt worden. Der Fettrationierung
hat ein Erlatz von Höchstpreisen voran-
zugehen. —

Bis heute war es unmöglich, eine Be-
willigung zur Ausführung von Brot-
getreide von Amerika zu erhalten. Da-
für werden gegenwärtig fünf Dampfer
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in Amerila mit Safer, SOiais unb Del»
ludjen befrachtet. Detïudjen folten fid)
etrca 800—900 SBagenlabungen babei.
befinben. Die Dampfer fd) to imm en
gegenroärtig. ©s beftätigt fidj', baf) bie
Sd)roei3 in Argentinien ©etreibe ange»
lauft bat unb 3toar bereits Contingente
ber neuen ©rnte, bodj biirfte bie ©bar-
terung non Sdjiffen nad) Argentinien
mit Bebeutenben Sdjroierigfeiten oerbun»
ben fein. —

Seit ber Aad)t nom lebten Sonntag
auf ben ©tontag, 28./29. Ottober, ift
bie itatienifd)e (Brenge nad) ber Sdjtoeiä
oollftänbig gefperrt. —

Obft 3um SBieberoerlauf einlaufen
barf nur, roer eine ©eroiltigung com
eibgenoffifdjen ©ollsroirtfcbafisbeparte»
ment erhält ober roer ben Sanbel mit
Obft fdjon oor Dem 1. Auguft 1914
betrieben bat unb fid) über biefe Dat»
fache genügenb ausroeifen tann. —

Sinfidjtlid) ber ©rottarte madjt bas
eibgenöffifche ©tilitärbepartement fol»
genbe ©efanntmadjung: giir bie am 1.
Aooember im Dienft befinblichen 2t3ebr=
manner to erben feine Srotfarten mebr
oerabfotgt. — ©runbfäbtid) bürfen bie
für ©rot beftimmten Cartenabfdjnitte
nicht für ben Antauf oon ©lebt beniitjt
roerben, ausgenommen finb oon biefer
©eftimmung nur foldje gamilien, bie ihr
©rot felber baden. — Die ©etreibeoer»
forgung bes Hanbes ruirb immer fd)roie=
riger, baljer toirb bie ©eoötferung brin»
genb erfudjt, alte unbenübten Abfcbnitte
ber Oftobertarte mit bem Stamm biefer
Carte abzugeben. Die ©eniitjung biefer
Abfdjnitte 3um Antauf oon Aeferoen ift
ausbrüdlid) unterfagt. Die Cantons»
unb ©emeinbebebörben finb angctoiefcn,
ftrenge barauf 311 machen, baff biefer ©c=
ftimmung nachgelebt toirb. —

Serr Dinidjert, ber frühere Abjunfi
bes eibgenoffifdjen ©otitifdjen Departe»
ments unb fpätere ©efanbte in Argen»
tinien, ift biefer Dage nad) 2Bien oerreift,
um bie Sntereffen ber Sranjoferi unb
Italiener 311 toaljren, bie beim Criegs»
ausbrud) als Cioilinternierte 3urüdbe=
batten mürben. —

roorben. Gr arbeitete bis 3U feinem 72.
fiebensjabr; feine rege Dätigfeit erhielt
ihn lange 3eit förperlid) unb geiftig
frifdj. 2©er erinnert fid) nicht bes freunb»
liehen ©reifes mit roatlenbem ©art, mie

t Carl Sob,

gem. Optiter in ©ern.

Am 18. Ottober 1917 ftarb im Atter
oon 86 Satjren Serr Carl Sob, gerne»
fener Optiter an ber Aîarïtgaffe.

Cart Sob mar geboren in Dtjalroit
am 3ürid)fee, too er feine 3ugen'b3eit
3ubrachte. Schon mit 14 3aljten bat
er fein elterliches Saus oerlaffen, uni
ausmärts in bie taufmannifdje fiebre 311

geben. Später bat er fid) bann bem
Optitergefdiäft 3ugeroenbet. 3m 3at)rc
1853 grünbete er ein fotdjes ©efebäft an
ber ©eredjtigfeitsgaffe in ©ern, bas er
fpäter an bie äRarttgaffe oerlegte.
Durdj feine reelle ©efchäftsmanier, feinen
Steif) unb feine feltene ©flidjttreue bat
er fidj bas 3«trauen meiter Creife er»

t Car! Sob,
95öKocr, Sern.)

er, feiner3cit bas Silb eines aufredjten
SRannes, bureb unfere ©äffen febritt. ©or
einigen 3atjren oerlor er feinen Sobn
Auguft, ber 311 feinem ©efdjäftsnadj»
folger beftimmt mar. Diefer ©erluft bat
ibn febr erfchüttert. Das ©efdjäft ging
bann in bie Sänbe feines Schmieget»
fobnes über unb ©aier Sot) 30g ftdj
3urüd ins ©rioaiteben. 3n ber lebten
3eit baben fidj bie burd) fein bobes
Alter bebingten ©ebredjen bemertbar
gemacht. Seine Sebtraft nahm 311=

febenbs ab, er mar bereits btinb. Da3U
bat ibn eine Arterienoertalfung törper»
Iid) unb geiftig gefd)toädjt, fo bah ber
fanfte Dob für ibn eine ©rtöfung mar.
Als grober Cinberfreunb binterläbt er
über 30 ©roblinber unb Urgrobïinber.
©ei feiner ©eerbigung bat ibm mand)
alter Camcrab bas ©eteit gegeben unb
am ©rabe bat ibm ber ©erner=9Ranner=
djor, beffen Attio=©eteran unb SRit»
begrünber er mar, mit erbebenbem ©e»
fang bie lebte ©bre erroiefen. F. B.

Sinter bem ©ot! bes Sernertanbes
liegt ein SBabttampftag fonbergteidjen
in ben lebten 3al)ren. ©tit einer Heiben»
fdjaftlidjfeit unb Sartnädigteit betämpf»
ten fiih bie gegnerifdjen ©arteien um bie
Sibe im fdjrcei3crifd)eu Aationatrat, roie
fie nur eine bitterhöfe 3eit, mo ein ©oll
Diel Seiben erbutben muf) unb bafür eine
Sdpitb im eigenen Sanbe flicht, tjeroor»
3ubringen oermag. 3m bernifdjen ©lit»
tettanb, bas 7 Sibe beanfprudjen fantt,
erreichten oier erfahrene ©arlamentarier,
bie Serren Sirter, ©urren, 3emrp unb
Dr. Cönig, bas abfolute ©tetjr oon
etioas über 15,000 Stimmen nicht unb
roerben fid; unt oier Stidjroabten reiben
müffen. ©eroäbtt mürben Drei Sosia»

Iiften, bie Serren ©uftao SRüIIet, ©ene»
ralfelretär Diibp unb ©otheibireltor
Sdjneeberger. Der Sßabtfreis ©mmental
bat feine oier Sibe enbgüttig mit ben
Serren ©übtmann, Sdjar unb Dr. ©tin»
ber als bie bisherigen ©ertreter unb
mit Aegierungsrat Dr. ©tofer (neu) be=

febt. — Der Oberaargau tonnte oon
feinen oier Siben nur brei befinitio be»
feben unb mirb um ben oierten eine
Stidjroabt anfeben müffen. ©eroäbtt
mürben bie bisherigen Serren ©uri,
Sofer unb Dr. Aitti. — Der ©Mjttreis
Obertanb erbnet alte feine bisherigen
©ertreter in ben Aationalrat ab, näm»
Iid; bie Serren Stuti, Sobner, ©übler,
ÜAidjet, Sdjüpbad) unb Aebmarm. —
3m Seetanb finb oon ben fünf Siben
oier bureb bie bisherigen ©ertreter, ben
SS- Atoll, Sdjeurer, Sreiburgbaus unb
2Bilt befebt roorben. Hm ben fünften Sib
finbet eine StidjroabI ftatt. — 3m 3ura
(11. Creis) mürbe Serr Apfer beftatigt
unb als neue Aationaträte bie Serren
©rospierre unb 3obin gemäblt. — 3m
3ura (12. Creis) mürben bie Serren
©boquarb unb Daucourt in ihren 2Bür=
ben beftätigt, mäljrenb um bas 'Dritte
©tanbat eine Stid)roabl ftattfinben muh.
©tit Ausnahme ber 2Babgreife Ober»
Ianb, ©mmental unb 3ura (12. Creis)
müffen fomit famtliche ©Sabtfreife noch
Stidjroabten anfeben unb ben Campf,
ber noch einmal unb oietleidjt nod)
beiher toben mirb, neu aufnehmen. —

Das Cantonatlomitee für bie Sdjroei»
3errood)e gibt befannt, baf) bie ©efamt»
Beteiligung an ber ©eranftattung eine
gute mar. Gs ift ausgerechnet roorben,
baf; im ganzen Canton etroa 2700
Sdjaufenfter exiftieren, oon 'Denen roeii»
aus ber größte Deit Jid) in ben Dienft
ber nationalen Sad)e geftetlt haben. —

fietjter Sage machte bie in Setp
ftationierte Salloitpionierlompagnie auf
bem ©etpmoos 00m fjeffelbalton aus
©erfuche mit gatlfdjirmen. ©in mit
einem gallfdjirm oerfebener, fupponierter
©attoninfaffe in gorm einer ©uppe in
©röfee unb ©erntet eines normalen
©ienfdjeti mürbe jemeiten über ©orb
geroorfen. Aach' einem Stur3 oon etroa
60 SRetern öffnete fid), jeioeiten Der Sali»
fdjirm unb febte Den Snfaffen nad) über»
aus ruhigem Stuge fanft auf Die ©rbe.
Die oft roieberboiteu ©erfuche, benen
auch ber fdjroeherifdje ©eniedjef nebft
anbern höheren Offijieren beiroobnte,
gelangen alte aufs hefte. —

Aufjer Den ©unbesbabnen haben auch
bie ffiurgborf»Dbun=©ahn, bie ©mmen»
tat Sabn, Suttmil=©risroil=©abn, Aam»
fei Sumisroatb Suttroit ©ahn, Solo»
thurn»©ern» unb Die Sototburn=5Rün»
fter » Hengnau ©aljn bie Aetourbillette
abgefdjafft. Dagegen behält fie bie
Hötfdjbergbabn bei. —

Hebtet Dage erhielt ©otbiroit einen
unheimlichen ©efueb in ber ffrorm eines
geroattigen getsftiides, bas fid) oon
einem §Iut)banb losgetöft unb tatroärts
faufte. 3nm ©Iüd für bie Drifdjaft
hemmte ein ©uchengeböt3 etmas feinen
Häuf, fo bafe ber ©tod fc|lief)Ii(b in ber
Aälje bes Sßafferreferooirs liegen blieb,
ba er fonft leicht fdjroeren Sdjaben
unb grobes llngtüd hätte anrichten
fönnen. —
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in Amerika mit Hafer, Mais und Oel-
kuchen befrachtet. Oelkuchen sollen sich

etwa 866—966 Wagenladungen dabei,
befinden. Die Dampfer schwimmen
gegenwärtig. Es bestätigt sich, datz die
Schweiz in Argentinien Getreide ange-
kauft hat und zwar bereits Kontingente
der neuen Ernte, doch dürfte die Char-
terung von Schiffen nach Argentinien
mit bedeutenden Schwierigkeiten verbun-
den sein. —

Seit der Nacht vom letzten Sonntag
auf den Montag. 23./29. Oktober, ist
die italienische Grenze nach der Schweiz
vollständig gesperrt. —

Obst zum Wiederverkauf einkaufen
darf nur, wer eine Bewilligung vom
eidgenössischen Volkswirtschaftsdeparte-
ment erhält oder wer den Handel mit
Obst schon vor dem 1. August 1914
betrieben hat und sich über diese Tat-
sache genügend ausweisen kann. —

Hinsichtlich der Brotkarte macht das
eidgenössische Militärdepartement fol-
gende Bekanntmachung: Für die am 1.
November im Dienst befindlichen Wehr-
manner werden keine Brotkarten mehr
verabfolgt. — Grundsätzlich dürfen die
für Brot bestimmten Kartenabschnitte
nicht für den Ankauf von Mehl benützt
werden, ausgenommen sind von dieser
Bestimmung nur solche Familien, die ihr
Brot selber backen. — Die Getreidever-
sorgung des Landes wird immer schwie-
riger, daher wird die Bevölkerung drin-
gend ersucht, alle unbenützten Abschnitte
der Oktoberkarte mit dem Stamm dieser
Karte abzugeben. Die Benützung dieser
Abschnitte zum Ankauf von Reserven ist
ausdrücklich untersagt. Die Kantons-
und Gemeindebehörden sind angewiesen,
strenge darauf zu wachen, datz dieser Be-
stimmung nachgelebt wird. —

Herr Dinichert, der frühere Adjunkt
des eidgenössischen Politischen Departe-
ments und spätere Gesandte in Argen-
tinien, ist dieser Tage nach Wien verreist,
um die Interessen der Franzosen und
Italiener zu wahren, die beim Kriegs-
ausbruch als Zivilinternierte zurückbe-
halten wurden. —

warben. Er arbeitete bis zu seinem 72.
Lebensjahr,' seine rege Tätigkeit erhielt
ihn lange Zeit körperlich und geistig
frisch. Wer erinnert sich nicht des freund-
lichen Greises mit wallendem Bart, wie

f Karl Hotz,

gew. Optiker in Bern.
Am 18. Oktober 1917 starb im Alter

von 86 Jahren Herr Karl Hotz, gewe-
sener Optiker an der Marktgasse.

Karl Hotz war geboren in Thalwil
am Zürichsee. wo er seine Jugendzeit
zubrachte. Schon mit 14 Jahren hat
er sein elterliches Haus verlassen, um
auswärts in die kaufmännische Lehre zu
gehen. Später hat er sich dann dem
Optikergeschäft zugewendet. Im Jahre
1853 gründete er ein solches Geschäft an
der Gerechtigkeitsgasse in Bern, das er
später an die Marktgasse verlegte.
Durch seine reelle Geschäftsmanier, seinen
Fleitz und seine seltene Pflichttreue hat
er sich das Zutrauen weiter Kreise er-

ch Karl Hotz.
(Phot. Völlger, Bern.)

er, seinerzeit das Bild eines aufrechten
Mannes, durch unsere Gassen schritt. Vor
einigen Jahren verlor er seinen ^-ohn
August, der zu seinem Eeschäftsnach-
folger bestimmt war. Dieser Verlust hat
ihn sehr erschüttert. Das Geschäft ging
dann in die Hände seines ^-chwieger-
sohnes über und Vater Hotz zog sich
zurück ins Privatleben. In der letzten
Zeit haben sich die durch sein hohes
Alter bedingten Gebrechen bemerkbar
gemacht. Seine Sehkraft nahm zu-
sehends ab, er war bereits blind. Dazu
hat ihn eine Arterienverkalkung körper-
lich und geistig geschwächt, so datz der
sanfte Tod für ihn eine Erlösung war.
Als grotzer Kinderfreund hinterlätzt er
über 36 Erotzkinder und Urgrotzkinder.
Bei seiner Beerdigung hat ihm manch
alter Kamerad das Geleit gegeben und
am Grabe hat ihm der Berner-Männer-
chor, dessen Aktiv-Veteran und Mit-
begründe? er war, mit erhebendem Ee-
sang die letzte Ehre erwiesen. b. kZ.

Hinter dem Volk des Bernerlandes
liegt ein Wahlkampftag sondergleichen
in den letzten Jahren. Mit einer Leiden-
schaftlichkeit und Hartnäckigkeit bekämpf-
ten sich die gegnerischen Parteien um die
Sitze im schweizerischen Nationalrat, wie
sie nur eine bitterböse Zeit, wo ein Volk
viel Leiden erdulden mutz und dafür eine
Schuld im eigenen Lande sucht, hervor-
zubringen vermag. Im bernischen Mit-
telland, das 7 Sitze beanspruchen kann,
erreichte» vier erfahrene Parlamentarier,
die Herren Hirter, Burren, Jennp und
Dr. König, das absolute Mehr von
etwas über 15,666 Stimmen nicht und
werden sich um vier Stichwahlen reihen
müssen. Gewählt wurden drei Sozia-

listen, die Herren Gustav Müller, Gene-
ralsekretär Düby und Polizeidirektor
Schneeberger. Der Wahlkreis Emmental
hat seine vier ^itze endgültig mit den
Herren Bühlmann, Schär und Dr. Min-
der als die bisherigen Vertreter und
mit Regierungsrat Dr. Moser (neu) be-
setzt. — Der Oberaargau konnte von
feinen vier Sitzen nur drei definitiv be-
fetzen und wird um den vierten eine
Stichwahl ansetzen müssen. Gewählt
wurden die bisherigen Herren Buri,
Hofer und Dr. Rikli. — Der Wahlkreis
Oberland ordnet alle seine bisherigen
Vertreter in den Nationalrat ab, näm-
lich die Herren Stuki, Lohner, Bühler,
Michel, Schüpbach und Rebmann. —
Im Seeland sind von den fünf Sitzen
vier durch die bisherigen Vertreter, den
HH. Moll, Scheurer, Freiburghaus und
Will besetzt worden. Um den fünften Sitz
findet eine Stichwahl statt. — Im Jura
(11. Kreis) wurde Herr Ryser bestätigt
und als neue Nationalräte die Herren
Grospierre und Jobin gewählt. — Im
Jura (12. Kreis) wurden die Herren
Choguard und Daucourt in ihren Wür-
den bestätigt, während um das dritte
Mandat eine Stichwahl stattfinden mutz.
Mit Ausnahme der Wahlkreise Ober--
land, Emmental und Jura (12. Kreis»
müssen somit sämtliche Wahlkreise noch
Stichwahlen ansetzen und den Kampf,
der noch einmal und vielleicht noch
heitzer toben wird, neu aufnehmen. —

Das Kantonalkomitee für die Schwei-
zerwoche gibt bekannt, datz die Gesamt-
bcteiligung an der Peranstaltung eine
gute war. Es ist ausgerechnet worden,
datz im ganzen Kanton etwa 2766
Schaufenster existieren, von denen weit-
aus der grötzte Teil sich in den Dienst
der nationalen Sache gestellt haben. —

Letzter Tage machte die in Belp
stationierte Ballonpionierkompagnie auf
dem Belpmoos vom Fesselballon aus
Versuche mit Fallschirmen. Ein mit
einem Fallschirm versehener, supponierter
Balloninsasse in Form einer Puppe in
Grötze und Gewicht eines normalen
Menschen wurde jeweilen über Bord
geworfen. Nach einem Sturz von etwa
66 Metern öffnete sich jeweilen der Fall-
schirm und setzte den Insassen nach über-
aus ruhigem Fluge sanft auf die Erde.
Die oft wiederholten Versuche, denen
auch der schweizerische Eeniechef nebst
andern höheren Offizieren beiwohnte,
gelangen alle aufs beste. —

Nutzer den Bundesbahnen haben auch
die Burgdorf-Thun-Bahn, die Emmen-
tal-Bahn. Huttwil-Eriswil-Bahn, Ram-
sei - Sumiswald - Huttwil - Bahn, Solo-
thurn-Bern- und die Solothurn-Mün-
ster - Lengnau - Bahn die Retourbillette
abgeschafft. Dagegen behält sie die
Lötschbergbahn bei. —

Letzter Tage erhielt Eoldiwil einen
unheimlichen Besuch in der Form eines
gewaltigen Felsstückes, das sich von
einem Fluhband losgelöst und talwärts
sauste. Zum Glück für die Ortschaft
hemmte ein Buchengehölz etwas seinen
Lauf, so datz der Block schlietzlich in der
Nähe des Wasserreservoirs liegen blieb,
da er sonst leicht schweren Schaden
und grotzes Unglück hätte anrichten
können. —
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®om 1. fftooember an toftet in unferer
Stabt im Oetailoerfauf Das Hito Sutter
gr. 6.20—6.30. 0für eingesottene Sutter
barf 'Der Sreis um 25 Srojent erhöbt
werben. —

Oie per Ottober ausgegebenen Warfen
sunt Sejuge oon Teigwaren behalten
ihre ffiültigfeit his 311m 10. Stooember
1917. Oie Harten tonnen bis 31t biefem
Tage oorgeuhefen unb eingelöst werben.

3ln Stelle Des nach Srantfurt oer»
reiften Oerrn Srof. Dr. Hotte roählte
Die bernifdje ïtegierung jçjerrn Or. O.
tepitta, Sri»atbo3ent ber töpgiene an
ber Hnioerfität Serlin unb Sorfteber
,bes hbgienifdjen Laboratoriums im ©e=
funbheitsamt in Serlin 3um orbentlidjen
Srofeffor für Sngiene unb Saftcriologie
an ber Hnioerfität Sern. —

Oic ©emeinbeabftimmung in Sern
oem oergangenen toonntag ergab fot»
genbe fRefuttate: Oie Sorlage betreffend
aufserorbenttidje Hriegssutagen tourbe
mit 13,542 3a gegen 1437 Hleirt ange»
nommen. Oas Snitiatiobegehren 3ur ©r=
fteltung oon ©emeinbeioobnbauten tourbe
mit 8246 Sein gegen 6211 3a oerwor»
fen, Dagegen belichte Der Eintrag Des
Stadtrates, toeldjer eine äRobifitation
in Der (Orfteilung Diefer Sauten unb eine
anbete Serteilung ber crwadjfenben
Heften beswedte, mit 13,087 3a gegen
1730 Sein. -

©ine biefige gabritarb eiterin machte
tetstbin eine Strafjenbelanntfcbaft in
einem imtgen Surfdjen, ber fie in eine
Sßirtfdjaft cinlub unb fie oon bort nadjts
12Vs Hbr nad) Oaufc in Die Lorraine he-
gleitete, ülm Oammweg padte er bas
SRäDdyen plöbtid) am loatfe, brüdte es 311

Soben unb entrifs ihm bie Oanbfafdje,
in Der fidj eilt ©elbbetrag oon 60 fÇr.
befand. Oer Sauber tonnte am andern
Storgen burd) Die Se3irtstoad)e ausfin»
big gemacht unb oerbaftet toerben. Son
Dem geraubten ©elbe befafs er iebod)
nur noch 36 fyranten. —

3ür Stabt unb Hantott Sern erfolgt
per Hopf ber Scoölterung Die Sbgabc
oon Scis, Huder unb Teigwaren im
Laufe Des StRonats Sooember 3U folgen»
Den Quantitäten: Huder 600 ©ramm,
Seis 400 ©ramm 1111b Teigwaren 250
©ramm. —

©s beifit, oon Sern aus toiirben in
Thun ober feiner ..Umgebung 200—300
Himmer in tootets, Senfionen ober Sri»
oatbäufern 3U mieten gefacht, Die fid)
als Sureau* ober 3U gröberen Lager»
räumen eignen toürDen. —

3n Slartoangen ift nach langer, fdjwe»
rer Hrantbeit ber Setreibungsbeamte,
S err grife Stutter, geftorben, ein Stann,
Der Der ©emeinbe als ©emeinberat unb
Stitglieb oerfcbieDeiter Hommiffionen
gute Oienfte teifteie. —

_

Oas loote! fReidjettbad), bas ber her»
nifdjen Hantonatbanf gehört, roirb in
eine Seroenbeilanftatt umgetoanbelt unb
foil bie ftänbig überfüllten 3rrenanftat»
ten entlüften helfen. —

ütm Seubau Der Sutoerfabrit in
SBimmis oerungtüdte ber 18jährige
SanDlanger griebrid) Srad oon Spie3»
toiler, ©r looltte auf Das im Sau be»

griffene £>odjtamin fteigen, füllte ab
unb blieb tot auf Dem Stab liegen. —

3m ©mmentat bat man an mehreren
Orten Säume mit SIütett3toeigen an»
getroffen. —

2Bie Die Stcbger iit Lu3ern, fo haben
audj bie Tbuner Stebger befdjloffen, ben
Halbfleifcboertauf oorübergebenb ein3U=
fteiïeit. Sie gedeutelt fo lange auf ihrem
Sefcbtufi 3U oerbarren, bis auf beut
Hälbermartt bie Trinfgelbforberungen
oon feiten Der Sauern aufhören unb
Hätber 311m angefebten loöcbftpreife 311

erhalten finb. —
2Bie bie Stätter melDen, tritt auf

©übe Oe3ember Oerr 3afob Sürti, Der
betannte SoIfsDidtter unb Lehrer in
Oettigen, oon feinem Srnte als Srmen»
infpettor Des erften Hreifes, umfaffenD
bie ©emeinbeit Sarberg, Sargen, Halt»
nad), Happelett, Sabelfingen unb Sie»
berrieb, 3urüd. —

Oie Huderfabrif Sarberg ftebt gegen»
roärtig im Sollbetrieb. Lange ©üter»
3iige unb fîubrwerftolonnen bringen in
biefett unD Den nächften 2Bodjen bie
Silben heran. Sber bie Lieferungen
lommen bodj nicht toie in anDern
Oerbftert, toeil bie Sttgft oor bent
SSinierfutter Des Siebs bie Sauern bie
Silben 3urüdf)alten beifet. 3n biefem
•Serbft miiffen bie Silben burd) bie Se»
börben befdj tag nahmt toerben, wenn fie
nidjt ber Siebfütterung oerfatlen fotten.

Sei Srien3 tourbe letgten Sîontag bie
Leiche bes feit einiger Heit oermifeten,
40 Sabre alten loans oon Sergen oon
Sofftetten bei Sriens aufgefunden. ©s
liegt ein Hnglüdsfatt oor. —

Oa ber bernifdje Segierungsrat be»

fdjloffen bat, baf3 bis auf niederes feine
Hremationen ftattfinben Dürfen, um
Hohlen für 'Die Neuerung 3U fparen,
macht bie Sieter jyeucrbeftattungs»
genoffenfdjaft befannt, bah fie dafür
forgen werbe, bah nad) Sufbebung bes
Octrets auf ©rund fpäter feft3uftetlenber
Sebingungen ©^humiliation unb nad)»
fragliche geuerbeftattung oorgenommen
roerben fönne. —

Oie Hirdjgemeinbe Segenftorf bat
lebten Sonntag mit grobem St ehr 3U

ihrem Seetforger £errn Starrer Linden»
mener iit Sobrbad) berufen. —

Sn einem £>er3Îd)Iag ift lebten Oiens»
tag Oerr ©mil Strittmatter, ber Oiref»
tor ber Sarberger Huderfabrif, geftor»
ben. —

Hiirstid) fam im Stalle bes foerrn
©briftian Tradjfet auf Tannenbübt bei
Lenf ein Halb mit 3toei ooltftänbig aus»
gebilbeten Hopfen 3tir Stelt. —

t Slbert SRittter,
geroefener SBirt in Sern.

Sm 22. Oftober 1917 rourben in Sern
bie fferbtidjen lleberrefte eines Stannes

f 3IIbert Sîittler.
ber ©rbe übergeben, ber es root)t oer»
bient bat, bab feiner audy an biefer
Stelle etyrenb gebadit unb ihm aus
fyreunbesfreifen ein lebter 3Ibfd)ieDsgrub
geroibmet toirb. Oer alt3ufrüb Serftor»
bene tourbe ont 30. Spril 1876 als
Sohn bes Sofef Stitttcr, geto. Hupfer»
fdjmieb, in Har3ad) geboren. Seine
3ugcnbjabre oertebte er im heimatlichen
Oorfe, too er bie Srimarfcbute abfol»
oierte. Sadibet fam er als Lehrling in
bas Lebergeroerbe ber Srtrma Huber»
bübter & ©ie. in Hur3ad), too er fid)
3unt Hufebneiber ausbitbete. 3m genann»
ten ©efdjäft ocrblieb er roäbrenb 10
3abren, D. b- bis anfangs bes 3abres
1900. Oer Soben fdjieit ihm aber nun
311 eng, baber griff er sum SSanberftab,
fudjte unb fanb aisbann ïtnftellung als
Hufdjneiber bei ber Sirma ©ebr. Liifcher
& ©ie. in Sern. Sei feilten Sorgefebten
foroobt toie aud) bei ben Untergebenen
roar er wegen feines golblautern ©baraf»
ters unb wegen feines Sufes als gc»
roiffenbafter Arbeiter febr geadjtet unb
gerne gefeben. 3m 3at)re 1901 oer»
beiratete er fidj mit fÇrt. Sofa Sübler
001t Sigrisroit, bie ihm eine gefdjäfts»
tüdjtige unb treubeforgte ©attin würbe
unb ihn audy 3ur fpäteren Ueberttabme
eines Sßirtfdyaftsgeroerbes bewegte. So
führten biefe ©beleute in ber fjotge 8
3abre lang in oor3ügtid)er Sßeife bas
©afé Sîittier an ber Ülarbergergaffe unb
tonnten fid) eines guten Hufprucbes er»
freuen. Sor 4 3at)ren war Oerr tütittler
franfbeitsbatber unb wegen anberwei»
tiger 3nanfprudjnabme genötigt, feinen
Seruf auf3ugeben 1111b fidj ooltftänbig
bent 2Birtfd)aftsgeroerbe 3U wibmen.
Llltein Der Hranfbeitsfcim, wetdfer oon
frühen 3abren her an ihm nagte, brad)te
ihn fdjliefelid) atUufrüb 3U Satt. -

Oer bernifdje ©emeinDerat bat be»
fdjloffen, bie Diesjährige töcrbftmcffe aus»
falten 311 taffen, Da für Deren Ulbbattung
fein wirtfd)afttid)es Scbiirfnis beftebe.
Oagcgen finbet ber ©badyeti» unb
Htbetemärif in gewohnter Steife ftatt.

Sor einem Sdjwinbter, ber oon loans
su L»aus gebt unb Sefteltungen auf oer»
gröberte Sbotograpbien aufnimmt unb
3tii3ablungeit baraufbin einfaffiert, muf)
uacbDriidtid) gewarnt werDett. —

Oerr alt Sunbesrat Oberft Srep, Der
beliebte Oireftor bes internationalen
Oelegrapbenamtcs, feierte leiste 2Bo<he
beim heften törpertichen 303 0 b tb efin Den
unb geiftiger 5rifd)e feinen ad)t3igften
©eburtstag. —
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Vom 1. November an kostet in unserer
Stadt im Detailverkauf das Kilo Butter
Fr. 6.20—6.30. Für eingesottene Butter
darf der Preis um 25 Prozent erhöht
werden. —

Die per Oktober ausgegebenen Karten
zum Bezüge von Teigwaren behalten
ihre Gültigkeit his zum 10. November
1917. Die Karten können bis zu diesem
Tage vorgewiesen und eingelöst werden.

An Stelle des nach Frankfurt ver-
reisten Herrn Prof. Dr. Kolle wählte
die bernische Regierung Herrn Dr. O.
Spitta, Privatdozent der Hygiene an
der Universität Berlin und Vorsteher
,des hygienischen Laboratoriums im Ee-
sundheitsamt in Berlin zum ordentlichen
Professor für Hygiene und Bakteriologie
an der Universität Bern. —

Die Gemeindeabstimmung in Bern
vom vergangenen Sonntag ergab fol-
gende Resultate: Die Vorlage betreffend
außerordentliche Kriegszulagen wurde
mit 13,542 Ja gegen 1437 Nein ange-
nommen. Das Jnitiatiobegehren zur Er-
stellung von Eemeindewohnbauten wurde
mit 3246 Klein gegen 6211 Ia verwor-
fen, dagegen beliebte der Antrag des
Sta'dtrates, welcher eine Modifikation
in der Erstellung dieser Bauten und eine
andere Verteilung der erwachsenden
Kosten bezweckte, mit 13,037 Ja gegen
1730 Nein. -

Eine hiesige Fabrikarbeiterin machte
letzthin eine Straßenbekanntschaft in
einem jungen Burschen, der sie in eine
Wirtschaft einlud und sie von dort nachts
121d Uhr nach Hause in die Lorraine be-
gleitete. Am Dammweg packte er das
Mädchen plötzlich am Halse, drückte es zu
Boden und entriß ihm die Handtasche,
in der sich ein Geldbetrag von 60 Fr.
befand. Der Räuber konnte am andern
Morgen durch die Bezirkswache ausfin-
dig gemacht und verhaftet werden. Von
dem geraubten Gelde besaß er jedoch
nur noch 36 Franken. —

Für Stadt und Kanton Bern erfolgt
per Kopf der Bevölkerung die Abgabe
von Reis, Zucker und Teigwaren im
Laufe des Monats November zu folgen-
den Quantitäten: Zucker 600 Gramm,
Neis 400 Gramm und Teigwaren 250
Gramm. —

Es heißt, von Bern aus würden in
Thun oder seiner .Umgebung 200—300
Zimmer in Hotels, Pensionen oder Pri-
vathäusern zu mieten gesucht, die sich
als Bureaux oder zu größeren Lager-
räumen eignen würden. —

In Aarwangen ist nach langer, schwe-
rer Krankheit der Betreibungsbeamte,
Herr Fritz Müller, gestorben, ein Mann,
der der Gemeinde als Gemeinderat und
Mitglied verschiedener Kommissionen
gute Dienste leistete. —

Das Hotel Neichenbach, das der ber-
nischen Kantonalbank gehört, wird in
eine Nervenheilanstalt umgewandelt und
soll die ständig überfüllten Jrrenanstal-
ten entlasten helfen. —

Am Neubau der Pulverfabrik in
Wimmis verunglückte der 18jährige
Handlanger Friedrich Brack von Spiez-
wiler. Er wollte auf das im Bau be-
griffene Hochkamin steigen, stürzte ab
und blieb tot auf dem Platz liegen. —

Im Einmental hat man an mehreren
Orten Bäume mit Blütenzweigen an-
getroffen. —

Wie die Metzger in Luzern, so haben
auch die Thuner Metzger beschlossen, den
Kalbfleischverkauf vorübergehend einzu-
sieben. Sie gedenken so lange auf ihrem
Beschluß zu verharren, bis auf dem
Kälbermarkt die Trinkgeldforderungen
von feiten der Bauern aufhören und
Kälber zum angesetzten Höchstpreise zu
erhalten sind. —

Wie die Blätter inelden, tritt auf
Ende Dezember Herr Iakob Bürki, der
bekannte Volksdichter und Lehrer in
Detligen, von seinem Amte als Armen-
inspektor des ersten Kreises, umfassend
die Gemeinden Aarberg, Bargen, Kali-
nach, Kappelen, Rabelfingen und Nie-
derried, zurück. —

Die Zuckerfabrik Aarberg steht gegen-
wärtig im Vollbetrieb. Lange Güter-
Züge und Fuhrwerkkolonnen bringen in
diesen und den nächsten Wochen die
Rüben heran. Aber die Lieferungen
kommen doch nicht wie in andern
Herbsten, weil die Angst vor den,
Winterfutter des Viehs die Bauern die
Rüben zurückhalten heißt. In diesem
Herbst müssen die Rüben durch die Be-
hörden beschlagnahmt werden, wenn sie

nicht der Viehfütterung verfallen sollen.
Bei Brienz wurde letzten Montag die

Leiche des seit einiger Zeit vermißten,
40 Jahre alten Hans von Bergen von
Hofstetten bei Brienz aufgefunden. Es
liegt ein Ilnglücksfall vor. —

Da der bernische Regierungsrat be-
schlössen hat, daß bis auf weiteres keine
Kremationen stattfinden dürfen, um
Kohlen für die Feuerung zu sparen,
macht die Bieter Feuerbestattungs-
genossenschaft bekannt, daß sie dafür
sorgen werde, daß nach Aufhebung des
Dekrets auf Grund später festzustellender
Bedingungen Erhumination und nach-
trägliche Feuerbestattung vorgenommen
werden könne. —

Die Kirchgemeinde Jegenstorf hat
letzten Sonntag mit großem Mehr zu
ihrem Seelsorger Herrn Pfarrer Linden-
meyer in Nohrbach berufen. —

An einem Herzschlag ist letzten Diens-
tag Herr Emil Strittmatter, der Direk-
tor der Aarberger Zuckerfabrik, gestor-
ben. —

Kürzlich kam im Stalle des Herrn
Christian Trachsel auf Tannenbühl bei
Lenk ein Kalb mit zwei vollständig aus-
gebildeten Köpfen zur Welt. —

Albert Mittler,
gewesener Wirt in Bern.

Am 22. Oktober 1917 wurden in Bern
die sterblichen Ueberreste eines Mannes

ch Albert Mittler.
der Erde übergeben, der es wohl ver-
dient hat, daß seiner auch an dieser
Stelle ehrend gedacht und ihm aus
Freundeskreisen ein letzter Abschiedsgruß
gewidmet wird. Der allzufrüh Verstor-
bene wurde am 30. April 1376 als
Sohn des Josef Mittler, gew. Kupfer-
schmied, in Zurzach geboren. Seine
Jugendjahre verlebte er im heimatlichen
Dorfe, wo er die Primärschule absol-
vierte. Nachher kam er als Lehrling in
das Ledergewerbe der Firma Zuber-
bühler öl- Cie. in Zurzach, wo er sich

zum Zuschneider ausbildete. Im genann-
ten Geschäft verblieb er während 10
Jahren, 0. h. bis anfangs des Jahres
1900. Der Boden schien ihm aber nun
zu eng, daher griff er zum Wan'derstab,
suchte und fand alsdann Anstellung als
Zuschneider bei der Firma Gebr. Lüscher
G Cie. in Bern. Bei seinen Vorgesetzten
sowohl wie auch bei den Untergebenen
war er wegen seines goldlciutern Charak-
ters und wegen seines Rufes als ge-
wissenhafter Arbeiter sehr geachtet und
gerne gesehen. Im Jahre 1901 vcr-
heiratete er sich mit Frl. Rosa Bühler
von Sigriswil, die ihm eine geschäfts-
tüchtige und treubesorgte Gattin wurde
und ihn auch zur späteren Uebernahme
eines Wirtschaftsgewerbes bewegte. So
führten diese Cheleute in der Folge 3
Jahre lang in vorzüglicher Weise das
Cafe Mittler an der Aarbergergasse und
konnten sich eines guten Zuspruches er-
freuen. Vor 4 Jahren war Herr Mittler
krankheitshalber und wegen anderwei-
tiger Inanspruchnahme genötigt, seinen
Beruf aufzugeben und sich vollständig
dem Wirtschaftsgewerbe zu widmen.
Allein der Krankheitskeim, welcher von
frühen Jahren her an ihm nagte, brachte
ihn schließlich allzufrüh zu Fall.

Der bernische Eemeinderat hat be-
schlössen, die diesjährige Herbstmesse aus-
fallen zu lassen, va für deren Abhaltung
kein wirtschaftliches Bedürfnis bestehe.
Dagegen findet der Chacheli- und
Zibelemärit in gewohnter Weise statt.

Vor einem Schwindler, der von Haus
zu Haus geht und Bestellungen auf ver-
größerte Photographien aufnimmt und
Anzahlungen daraufhin einkassiert, muß
nachdrücklich gewarnt werden. —

Herr alt Bundesrat Oberst Frey, der
beliebte Direktor des internationalen
Telegraphenamtes, feierte letzte Woche
beim besten körperlichen Wohlbefinden
und geistiger Frische seinen achtzigsten
Geburtstag. —
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Der 23û3ar, her non ber berntfden
Kriegsroäfderet unb bem Hoffnungs»
burtbe in ben Aäumen bes Sürgerbaufes
oeranftaltet tourbe, bat ben fdötten
^Reinertrag oon 6000 pranfen ergeben,
ber 3ur Hälfte ber Krtegsmäfderci unb
bem Hoffnungsbunb 3ufäIIt. —

liniere Stabtfdiiben reiben am 6.
Aopcntber itädfthin nad) £u3crn, um
am 7. Aooentber, am Atartinstag, als
©aftfeïtion bas 9îûtliîd)tefeen mit3u=
madjen. —

llnfere Sdjuibäufer braueben täglid),
toenn fie normal gebebt werben iollen,
3irta 2000 Kilogramm Kohlen, was
eine Ausgabe oon runb 200 prattfen
ausmadt. —

Aîatt ertlärt fid) ben Atangcl an
pett in mtierer Stabt 'Damit, bai? in
lebtet 3eit bedeutende Aîengen pett 3ur
Seifenfabrilatton aufgetauft morden fein
iollen. ©s ift gut, bai? att bie ©mfiib»
rung ber pettfarte gefdfritten toirD unb
baf? balb aus ben oerfebiebenen pett»
arten ein einbeitlides Spetfefett ber-
geft.ellt wirb. —

3nt Saufe Des SRonats Aooentber
ioll Die SoIotburn=Serii=Sabn auf ben
Sabnbofplat? Sern eingeführt werben.

SSegett Scrbadjts ber Spionage 311=

gunften prantreids find folgende fünf
Scrfcnert in unfer'er Stabt oerbaftet

toorben: Sßadtmeifter Koetfdeh ©otf»
feur Dange, ein gemtffer ©urtner, ein
getüifiet 3ufci unb ber Concierge bes
Hotels Sernerbof. Aud ein gemtffer
perbtnanb Käftli fei bereits in ber
gleidjen Angelegenheit oerbaftet toorben.

51 [s Aadfolger bes Herrn Srofeffor
Sadasfohn, Der einem Auf ber llnioer»
fität Srestau gefolgt ift, bat bie her»
nifde ^Regierung Herrn Dr. Osfar
Aägeli, Speäialift für Hautfranfbeiten
in Sern, ernannt. So m pebruar 1911
bis 9Jîat 1916 mar ber ©emäblte Äfft»
ftensargt bei Herrn Srof. Sabasfobn. —

Der Sunbesrat bat bie Sureau3eit
'Der 23unbesf)äusler für Den Samstag»
nadjmittag auf 1/22—V2Ö Ubr feftgefefet.
(fr bat ferner 'Dasjenige Serfonal, Das
weit pont Sureau roeg wohnt ober bie
Sororts3üge benüben muh, für allfäl»
liges 3uipättommen im ooraus ent»
idjulbigt. —

(finem Serner Herr, ber ins Aus»
Ianb reifen wollte unb Der in Safel
oorfdriftsgemäh • Die Srottarte abgab,
tourbe uadgewiefen, baf? er mebr per»
braudjt batte, als ilftn für feine Serfott
3ufam. (fr tourbe mit einer Suffe oon
20 pfranten bebadft. —

Der Soranfdlag ber Stabt Sern
non 1918 fiebt an ©efamteinnabmen
18,906,136 (jr. unb an ©efamtausgaben

22,814,753 pr. oor. ©s ergibt iidj ©mit
ein Défait oon 3,908,617 pr. Atit ben
Ausgabenüberfdüffen ber 3abre 1914,
1915, 1916 unb 1917 maebt es ein
ftädtifdjes Défait pott 8,509,972 pr.
piir bas 3abr 1918 roerben eine _gau3e
5ln3ol)l neue Stellen gur Ausfdjreibmtg
gelangen, für 'Die ber ©emeinberat bie
©enebmigung bes Stabtrates nad=
iutbt. —

3n Sern bat iidj ein Serein fdtoet»
geriider fiiferaturfreunbe gebildet (®e=
idaftsftelle in Thun). 3œed bes oater»
Iär.bifd=gemeinnübigen Sereins ift, bas
Sdœei3er Schrifttum auf Dem Siege
ber Serbreitung nur guter SBerte fdtoei»
jeriider Didjter 311 förbern. —

3ii ber abgelaufenen SBode bat Der
©emeinberat gut peftftellung bes Se»
barfes an H0I3 als ^Brennmaterial unb
3ur Durdfübrung einer allfällig not»
tocnbig merDeitben Aationierung iämt»
Iid;er Srennmaterialien eine Seftanbes»
aufnähme über bie Srennmaterialien»
oorräte unb ben Srennmaterialienbebarf
fämtltder Haushaltungen, Sermaltun»
gen, 5lnftalten, ©efdäfte, inbuftrielle
Setriebc uito. in ber ©enternde Sern
angeordnet, bie wegen ihrer rüdfidis»
lofen 3itierung Der Hausbaltungsoor»
ftänbe ufm. oiel ertaub aufgeworfen bat
unb eine allgemeine Atihftimmung her»
oorrief. —

eröffnete bie Artillerie aller Kaliber ein
entfebli'des Trommelfeuer, wie oorbem
bei ©orlice; wenige Stunben genügten,
um bie gefäbrlwbe fiiide in bie pront
31t reiben. Die germürbte 3nfanterie
hielt nicht ftanb — Die Deutfden nahmen
innert weniger Stunben bie feinbltde
£ime auf 30 Kilometern Sänge, er»
itürmten Serg um Seeg unD flantierten
Die 3taliener auf Dem Sainii33aplateau.
Das t)eranlaf?te Deren Süd3ug. Damit
begann bas Unheil. Unaufbaltiam
ftürmte bas Stof?torps ber ©bene 3U,
nahm ©ioibale, bann llbine, immer füb»
weftmärts ber Taglianteutomünbung 3U.
Der IRüdsug ber gan3en 3fon3oarmec
mui?te folgen, ©rft fiel ©ör3, bann
folgten ©ormons, SRonfalcone, Salma»
ttopa; rafenb idnelt nahte ber 5Ingreifer
bem Tagliamento. Am oierten Tage
waren 100,000 ©efangene eingebradt.
Der Serteibiger warf bie erften 5Re=

fernen oor; tonnte aber nidt Die Kala»
ftrophe am untern /Tagliamento oerhin»
bern, wo 60,000 SRann auf einmal fid
gefangen geben muhten. 3nsgefamt finb
nabesu 200,000 gefangen worben. 1500
ffiefdübe, Vs Der Artillerie, blieben lie»
gen. Sinter bem Prlub foil ber fRüd3ug
neuerbings gehemmt werben. Sörblicb
©emona 'Drängt ber Oefterreider Kro»
batin fdjarf gegen Die lebten ©ren3=
berge ttörblid Der ©bette oor. SBas bie
Treniitterflante oerbirgt, weih man
nidt.

Sielleidjt erfdeint nun Dr. Stidaelis
als Seid)stabler gefeftigt unb Bertling,
ber baprijde SRinifterpräfibent, tommt
nidt auf ben Soften, troh Der Aubien3
beim Kaifer. 3n Sont bat Sofellis
Kabinett nun bod> geben miiffen. Ob
Orlanbo wirtlid ein Kabinett bilüen unb
halten foil, ift angefidjts ber £age frag»
ltd- A. F.

^rieg unb Stieben.
S3äbrenb im beutfden iReidstag 'Die

SRehrheitsparteien ihre Altion für ben
trieben ins SBerf festen unb bie So3ia=
liften ber SRinberbeit Die ^Regierung über
bie Dulbung allbcutfder Sropaganba
interpellierten, organifierte bie oberfte
Heeresleitung ben Sernidtungs»
fdlag gegen 31 a I i e n. Die 3wölfte
3fon.3ofd)Iadt bat mit einer furchtbaren
Kataftropbc ber tönigliden 5Irmee ge=
enbet. Das Unglüd erfdeint um fo
gröfser, weil nidt nur bie fpärliden
©ewinite ber 11 ^Angriffe auf Die Oft»
linie 3toifden pÇIitfd unb bem Steere in
Drei Tagen oerloren gingen, fondent
halb Oftocnetien unb bisher über
200,000 Scann. Der beutfde Angriff
erinnert an bie Sommerfdladt in
Solen, was bie ®efangenen3ablen, an
Den rumänifden Selb3ug, was bie 5lrt
ber Operationen betrifft, ©leid wie bie
ÎBaladei, fo ift Senetiett auf ber einen
plante balbbogenförmig oon hohen
Sergen umgeben. Die Seberrfdjung,
Der Sergmaffioe märe Der Anfang unb
bas ©iibe aller Strategie. ^Rumänien
madte ben Serfud) in Siebenbürgen,
3talien fieberte notbürftig Die Süb»
tirolerflante unb oerfudte fid) auf bem
Karft feft3ufehen. Der rumänifde Au»
griff enbete mit ber Sernidtung ber
halben Armee unb bem Serluft ber
Sßaladei. S3ie ber italieuifd)e Serfud;
enben wirb, Das ift nidt ooraus 311

fageit. ©egenwärtig ift Die Sage ©abor»
nas oer3weifeIt. Aod) nie war ein pelb»
berr fdlimmer bran. Sielleicbt ber Dritte
Aapoleon bei Seban.

3nfofern ift 3talieits Sage noch
fdlimmer als im lebten 3abr bie Au»
mäniens, weil bie ruffifden Heeresmaffen
unmittelbar nahe waren, prantreid) aber
burd) einige bunbert Kilometer, burd)

IReer unb Serge abgefperrt ift. So
erfdeint es 'Denn redt fraglid, ob Die

eiligft über At cut ©enis, eoentuell Atar»
fetlie=®enua transportierten Dioiftonen
redtseitig erfdeinen werben. SBeif? man
boeb nidt einmal, ob fdon ber gan3e
Angriff ber 3cmtra!inädte in ©rfcljei»
nung getreten ift.

©aborna fdeint bie alte Angriffs»
front 'Der Oefterreider im Trentino ge=
fürdtet 3U haben. Alan fprid;t baoon,
bah gewaltige Aeferoett 3wifden Sicensa
unb Treoifo aufgehäuft waren, um ber
311 erwartenden Offenfioe 3U begegnet;.
Starte Korps waren aud) auf dein
3fon3onorbfIügel bereitgeftellt, juft an
ber Stelle, wo ber ©ewaltftof? erfolgte,
©s fdeint oiel 31t fchmade Korps. Alan
meint aud), ©aborna habe bent Saitt»
feaplateau 311 oiel Aufmerffamfeit ge»
fdenlt. ©r war Hinbenburgs Taftit
nidt gewad)fen, wirb der Atilitär fagen.
©in Hauptgrund Der Kataftroplje lag
in ber groheit ©rfdöpfung, namentlich
jener Korps, Die in ber 11. 3foti3ofdladt
getämpft hatten. Die ©ntente hoffte,
Deutfdlanb in plaudern unb atn ©hemin
bes Dantes genügend 3U binden. Hatte
bod die engïifde Aîunitionsanwenbung
ein. Hödftmah erreicht — waren bod
bie pratt3ofen bis an den Oife=5lisne=
Kanal oorgerüdt — unerwartet weit,
unb nod) dauerten bie Operationen auf
Dago fort, ©s fdien alfo fehr unwahr»
fdeittlid, baf? alhuftarle beutfde ARaf.en
im öfterreidifdeu Serbanbe auftauden
würben. Die Oefterreider felbcr hielt
matt oon ber lebten 3talieiteroffenfioe
her ebenfofehr gefdmädt wie die An»
greifer — Die SerbättDe Dielleicht 3er»
fetgt — man ahnte faurn, Utas fid;, oor»
bereitete. 3tt3wifden fdob fid) 3wi)den
plifd) unb Tolmein bas beutfde Korps
oon Selow eilt, der Stobtrupp, Der alles
mit fid; reihen würbe. 5tm 24. Oftober
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Der Bazar, der von der bernischen
Kriegswäscherei und dem Hoffnungs-
bunde in den Räumen des Bürgerhauses
veranstaltet wurde, hat den schönen
Reinertrag von 6000 Franken ergeben,
der zur Hälfte der Kriegswäscherei und
dem Hoffnungsbund zufällt. —

Unsere Stadtschützen reisen am 6.
November nächsthin nach Luzern, um
am 7. November, am Martinstag, als
Eastsektion das Rütlischieszen mitzu-
machen. ^

Unsere Schulhäuser brauchen täglich,
wenn sie normal geheizt werden sollen,
zirka 2000 Kilogramm Kohlen, was
eine Ausgabe von rund 200 Franken
ausmacht.

Man erklärt sich den Mangel an
Fett in unserer Stadt damit, datz in
letzter Zeit bedeutende Mengen Fett zur
Seifenfabrikation aufgekauft worden sein
sollen. Es ist gut, dasz an die Einfüh-
rung der Fettkarte geschritten wird und
dasz bald aus den verschiedenen Fett-
arten ein einheitliches Speisefett her-
gestellt wird. ^

Im Laufe des Monats November
soll die Solothurn-Vern-Bahn auf den
Bahnhofplatz Bern eingeführt werden.

Wegen Verdachts der Spionage zu-
gunstcn Frankreichs sind folgende fünf
Personen in unserer Stadt verhaftet

worden: Wachtmeister Koetschel, Coif-
feur Dauge, ein gewisser Kurtner, ein
gewisser Iutzi und der Concierge des
Hotels Bernerhof. Auch ein gewisser
Ferdinand Kästli sei bereits in der
gleichen Angelegenheit verhaftet worden.

AIs Nachfolger des Herrn Professor
Iadassohn, der einem Ruf der Univer-
sität Breslau gefolgt ist, hat die ber-
nische Regierung Herrn Dr. Oskar
Nägeli, Spezialist für Hautkrankheiten
in Bern, ernannt. Vom Februar 1911
bis Mai 1916 war der Gewählte Assi-
stenzarzt bei Herrn Prof. Iadassohn. —

Der Bundesrat hat die Bureauzeit
der Bundeshäusler für den Samstag-
nachmittag auf ìlkw festgesetzt.
Er hat ferner dasjenige Personal, das
weit vom Bureau weg wohnt oder die
Vorortszüge benützen mutz, für allfäl-
liges Zuspätkommen im voraus ent-
schuldigt. —

Einem Berner Herr, der ins Aus-
land reisen wollte und der in Basel
vorschriftsgemätz die Brotkarte abgab,
wurde nachgewiesen, datz er mehr ver-
braucht hatte, als ihm für seine Person
zukam. Er wurde mit einer Butze von
20 Franken bedacht. —

Der Voranschlag der Stadt Bern
von 1918 sieht an Gesamteinnahmen
18,906,136 Fr. und an Gesamtausgaben

22,814,753 Fr. vor. Es ergibt sich somit
ein Defizit von 3,903,617 Fr. Mit den
Ausaabenüberschüssen der Jahre 1914,
1915, 1916 und 1917 macht es ein
städtisches Defizit von 3,509,972 Fr.
Für das Jahr 1913 werden eine ganze
Anzahl neue Stellen zur Ausschreibung
gelangen, für die der Gemeinderat die
Genehmigung des Stadtrates nach-
sucht. —

In Bern hat sich ein Verein schwei-
zcrischer Literaturfreunde gebildet (Ge-
schäftsstelle in Thun). Zweck des vater-
ländisch-gemeinnützigen Vereins ist, das
Schweizer Schrifttum auf dem Wege
der Verbreitung nur guter Werke schwei-
zerischer Dichter zu fördern. -In der abgelaufenen Woche hat der
Gemeinderat zur Feststellung des Be-
darfes an Holz als Brennmaterial und
zur Durchführung einer allfällig not-
wendig werdenden Rationierung samt-
licher Brennmaterialien eine Bestandes-
aufnähme über die Brennmaterialien-
Vorräte und den Brennmaterialienbedarf
sämtlicher Haushaltungen. Verwaltun-
gen. Anstalten, Geschäfte, industrielle
Betriebe usw. in der Gemeinde Bern
angeordnet, die wegen ihrer rücksichts-
losen Zitierung der Haushaltungsvor-
stände usw. viel Staub aufgeworfen hat
und eine allgemeine Mitzstimmung her-
vorrief. —

eröffnete die Artillerie aller Kaliber ein
entsetzliches Trommelfeuer, wie vordem
bei Gorlice: wenige Stunden genügten,
um die gefährliche Lücke in die Front
zu reitzen. Die zermürbte Infanterie
hielt nicht stand — die Deutschen nahmen
innert weniger Stunden die feindliche
Linie auf 30 Kilonietern Länge, er-
stürmten Berg um Berg und flankierten
die Italiener auf dem Bainsizzaplateau.
Das veranlatzte deren Rückzug. Damit
begann das Unheil. Unaufhaltsam
stürmte das Stotzkorps der Ebene zu,
nahm Cividale, dann Udine, immer süd-
westwärts der Tagliamentomündung zu.
Der Rückzug der ganzen Jsonzoarmee
mutzte folgen. Erst fiel Görz, dann
folgten Cormons, Monfalcone, Palma-
nova; rasend schnell nahte der Angreifer
dem Tagliamento. Am vierten Tage
waren 100,000 Gefangene eingebracht.
Der Verteidiger warf die ersten Re-
serven vor; konnte aber nicht die Kata-
strophe am untern -Tagliamento verhin-
dein, wo 60,000 Mann auf einmal sich

gefangen geben mutzten. Insgesamt sind
nahezu 260,000 gefangen worden. 1500
Geschütze, (h der Artillerie, blieben lie-
gen. Hinter dem Flutz soll der Rückzug
neuerdings gehemmt werden. Nördlich
Gemona drängt der Oesterreicher Kro-
batin scharf gegen die letzten Grenz-
berge nördlich der Ebene vor. Was die
Trentinerflanke verbirgt, weitz man
nicht.

Vielleicht erscheint nun Dr. Michaelis
als Reichskanzler gefestigt und Hertling,
der bayrische Ministerpräsident, kommt
nicht auf den Posten, trotz der Audienz
beim Kaiser. In Nom hat Bosellis
Kabinett nun doch gehen müssen. Ob
Orlando wirklich ein Kabinett bilden und
halten soll, ist angesichts der Lage frag-
Itch. O

Krieg und Frieden.
Während im deutschen Reichstag die

Mehrheitsparteien ihre Aktion für den
Frieden ins Werk setzten und die Sozia-
listen der Minderheit die Regierung über
die Duldung alldeutscher Propaganda
interpellierten, organisierte die oberste
Heeresleitung den Vernichtungs-
schlag gegen Italien. Die zwölfte
Jsonzofchlacht hat mit einer furchtbaren
Katastrophe der königlichen Armee ge-
endet. Das Unglück erscheint um so
grötzer, weil nicht nur die spärlichen
Gewinne der 11 Angriffe auf die Ost-
linie zwischen Flitsch und dem Meere in
drei Tagen verloren gingen, sondern
halb Ostvenetien und bisher über
200,000 Mann. Der deutsche Angriff
erinnert an die Sommerschlacht in
Polen, was die Gefangenenzahlen, an
den rumänischen Feldzug, was die Art
der Operationen betrifft. Gleich wie die
Walachei, so ist Venetien auf der einen
Flanke halbbogenförmig von hohen
Bergen umgeben. Die Beherrschung,
der Bergmassive wäre der Anfang und
das Ende aller Strategie. Rumänien
machte den Versuch in Siebenbürgen,
Italien sicherte notdürftig die Süd-
tirolerflanke und versuchte sich auf dem
Karst festzusetzen. Der rumänische An-
griff endete mit der Vernichtung der
halben Armee und dem Verlust der
Walachei. Wie der italienische Versuch
enden wird, das ist nicht voraus zu
sagen. Gegenwärtig ist die Lage Cador-
nas verzweifelt. Noch nie war ein Feld-
Herr schlimmer dran. Vielleicht der dritte
Napoleon bei Sedan.

Insofern ist Italiens Lage noch
schlimmer als im letzten Jahr die Ru-
mäniens, weil die russischen Heeresmassen
unmittelbar nahe waren, Frankreich aber
durch einige hundert Kilometer, durch

Meer und Berge abgesperrt ist. So
erscheint es denn recht fraglich, ob die
eiligst über Mont Cenis, eventuell Mar-
seille-Genua transportierten Divisionen
rechtzeitig erscheinen werden. Weih man
doch nicht einmal, ob schon der ganze
Angriff der Zentralmächte in Erschei-
nung getreten ist.

Cadorna scheint die alte Angriffs-
front der Oesterreicher im Trentino ge-
fürchtet zu haben. Man spricht davon,
datz gewaltige Reserven zwischen Vicenza
und Treviso aufgehäuft waren, um der
zu erwartenden Offensive zu begegnen.
Starke Korps waren auch auf dem
Jsonzonordflügel bereitgestellt, just an
der Stelle, wo der Gewaltstotz erfolgte.
Es scheint viel zu schwache Korps. Man
meint auch, Cadorna habe dem Bain-
sizzaplateau zu viel Aufmerksamkeit ge-
schenkt. Er war Hindcnburgs Taktik
nicht gewachsen, wird der Militär sagen.
Ein Hauptgrund der Katastrophe lag
in der grotzen Erschöpfung, namentlich
jener Korps, die in der 11. Jsonzofchlacht
gekämpft hatten. Die Entente hoffte,
Deutschland in Flandern und am Chemin
des Dames genügend zu binden. Hatte
doch die englische Munitionsanwendung
ein Höchstmatz erreicht ^ waren doch
die Franzosen bis an den Oise-Aisne-
Kanal vorgerückt ^ unerwartet weit,
und noch dauerten die Operationen auf
Dagö fort. Es schien also sehr unwahr-
scheinlich, das; allzustarke deutsche Massen
im österreichischen Verbände auftauchen
würden. Die Oesterreicher selber hielt
man von der letzten Jtalieneroffensive
her ebensosehr geschwächt wie die An-
greiser — die Verbände vielleicht zer-
setzt ^ man ahnte kaum, was sich vor-
bereitete. Inzwischen schob sich zwischen
Flisch und Tolmein das deutsche Korps
von Below ein, der Stotztrupp, der alles
mit sich reitzen würde. Am 24. Oktober
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